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Liebe Eisenbahn- und Modellbahnfreunde, 
die Saison auf der Museumsbahn in der Prignitz ist mit den traditionellen Fahrten 

zum Brünkendorfer Osterhasenwald wieder eröffnet worden. Auch wenn die auf 

der ersten Fahrt am Karfreitag aufgenommenen Bilder keine Fahrgäste zeigen – 

der Zug war praktisch voll! In Brünkendorf „verliefen“ sich jedoch zumindest die 

kleinen Fahrgäste auf der Suche nach den versteckten Süßigkeiten und ihr 

„Begleitpersonal“ verschwand zum Teil in den Zelten, in denen Bratwurst, Waffeln 

und Kuchen angeboten wurden. Das Bild aus Lindenberg zeigt kaum noch freie 

Stellplätze für die Autos der Besucher und die Betreiber der anwesenden 

Imbissstände konnten sich sicher auch über Kundschaft freuen (Bilder rechts). Aber 

uns interessieren ja ohnehin mehr die Bahn, ihre Fahrzeuge und Anlagen. Ziemlich 

unscheinbar auf dem Titelbild sind dabei die Telegraphenmasten (gut, 

Telefonmasten ist richtig) aber sie sind neu. Die Kleinbahnpostille Nr. 7 zeigte sie 

noch liegend in Mesendorf. Wer in der Zwischenzeit die Webseite des Pollo 

www.pollo.de besucht hatte, konnte sich dort auch über den Fortgang dieser 

Arbeiten informieren. 

Auf jeden Fall kann man sagen, dass dieser Saisonstart für den Prignitzer 

Kleinbahnmuseum Lindenberg e. V. ein erfreulicher war. Auch die neue DVD mit 

sehenswerten Aufnahmen aus den Jahren des Museumsbetriebes und der Geschichte 

– Günter Meyer hat nicht nur fotografiert – von Rio Grande ist bereits im Museum 

erhältlich. Die Aufnahmen sind sehenswert bis phantastisch; beim Text sind die 

üblichen stereotypen „Wahrheiten des Historikers“ wieder einmal an den pas-

senden Stellen geschickt, aber dennoch sinnlos eingewoben worden. Wenige 

„themen-spezifische Fehler“ fallen wahrscheinlich nur Krümelkackern wie mir auf. 

Mein Urteil über diese etwa 23 Euro kostende Neuerwerbung – ein sehr guter Kauf! 

In diesem Heft wird es wieder die Rubrik „Aus Bastelzimmern und Hobbyräumen“ 

geben, in der Anlagenbilder von zwei „neuen“ Modellbahnfreunden gezeigt 

werden. Ach so – die schöne Blechträgerbrücke von Michael in der letzten Ausgabe 

war natürlich keine aus dem Einzugsgebiet der RSN sondern die über die 

Kittendorfer Peene an der Demminer Kleinbahn (hätte ich ahnen müssen). Die über 

den Großen Havelländischen Hauptkanal finden wir wieder bei Thomas Hach auf 

seiner Webseite zum Thema „Naugarder Kleinbahn“. Einfach mal gugeln und Zeit 

mitbringen, um sich dort auch die Videos anzusehen.  

Und schaut auch wieder in diese, etwas andere Postille rein, empfiehlt Peter. 

 

 

http://www.pollo.de/
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Ostern beim Pollo. 

Und Anderes. 

 

 

„Guck mal interessiert. Ich will ein Foto machen.“ Auch 2015 wurde wieder in 

Presse und Radio sowie vor Ort für die Osterfahrten beim „Pollo“ geworben. 

Eigentlich wollte ich am Ostermontag nochmal raus an die Strecke und 

fotografieren. Das Wetter war bestens, über das gesamte Osterwochenende, einzig 

der erste Zug am Karfreitag fuhr noch bei bedecktem Himmel, wie das Titelbild 

zeigt. Aber eine Geburtstagsnachfeier kam dazwischen, so dass sich der gute 

Vorsatz „mit einigen Korn grölend die Kehle hinabgestürzt hat“ (frei nach Marc-

Uwe Kling). Also keine Bilder von mir, statt dessen die Empfehlung: www.pollo.de.   

Es bleibt somit hier lediglich ein kleiner Blick voraus auf die diesjährige 

Hauptsaison. Sie startet mit den Dampftagen um Himmelfahrt. Dieses Mal besucht 

eine der rügenschen „Mh“, die 99 4633 den „Pollo“. Mit dem Wismarer 

Ganzstahlwagen und dem sächsischen Oberlichtwagen, den Original-Pollo-G-Wagen 

und dem ebenso originalen O-Wagen sowie dem österreichischen offenen Wagen, 

der auf den ersten Blick den Pendants von „Lenz, Stettin“, doch recht ähnlich sieht 

können wir sogar ziemlich authentische „Rügenzüge“ nachstellen. Sicher passen 

die Fahrzeugnummern aus dem Bereich der Rbd Schwerin nicht nach Rügen – 

wenn man unbedingt was zum Mäkeln finden will kann man das sicher. Aber da die 

Grundzüge der Landschaft um die Prignitzer Schmalspurbahn denen der auf Rügen 

auch sehr nahekommt bin ich mir sicher, dass die sich bietenden Bilder wieder alle 

Beteiligten und Anwesenden mehr als zufrieden stellen werden. 

Mit einer anderen „Hauptakteurin“ geht der Dampfbetrieb in diesem Jahr weiter. 

Eine kleine Heeresfeldbahnlok wird die Züge den Sommer über zwischen 

Lindenberg und Mesendorf ziehen. Dies wird zusätzliche und neue Gäste in die 

Prignitz und zu unserer Bahn ziehen. Dabei, und da äußere ich vielleicht nicht die 

Meinung unseres Vereines, wird die gleichzeitig entlang der Havel zwischen 

Brandenburg und Havelberg stattfindende BUGA eher weniger zur Förderung der 

Bekanntheit des „Pollo“ beitragen. Hoffentlich aber ist sie ein Förderungsschub für 

die unzähligen kleinen Museen, Ausstellungen und auch privaten Initiativen in der 

an Sehenswürdigkeiten reichen Region an der unteren  Havel und hoffentlich 

werden die (in den Medien hochgejubelten) Erwartungen erfüllt. Vereine oder 

Museen wie das in Lindenberg arbeiten kontinuierlich seit Jahren, teilweise seit 

Jahrzehnten, bestreiten Anschaffungen aus den Beiträgen ihrer Mitglieder, mehr 

noch durch die Arbeitskraft und den Enthusiasmus dieser, kämpfen teilweise auch 

um die Fördergelder, ohne die natürlich gerade größere Projekte fast unmöglich 

http://www.pollo.de/
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sind. Die BUGA steht einerseits nicht vor derartigen Problemen – hier kann aus dem 

Vollen geschöpft werden – andererseits scheinen sonst allgemein gültige Regeln für 

sie auch außer Kraft gesetzt zu sein. Es sind eher nicht kleine lokale Betreiber von 

Imbissbuden, Gulaschkanonen und Fischbrötchenständen, die die Gäste der immer 

wieder beschworenen „heimischen Region“ bewirten dürfen. Ich bin dafür, dass 

Leistung, gerade schöpferische anerkannt und auch finanziell gewürdigt wird, z.B. 

oder auch gerade in Form eines Eintrittsgeldes. Gleichzeitig ist mir aber 

unverständlich, wie öffentliche Straßen und Wege mit diversen öffentlichen, 

kommunalen und sogar privaten Anliegern abgesperrt, gerade letztere teilweise 

restriktiv reglementiert werden und anschließend für die Benutzung dieser Straßen 

und Wege eine Gebühr verlangt wird. Auch unverständlich, warum in einer Stadt 

von zwei Kirchen eine zu einem Ausstellungsraum umgebaut wurde, für Blumen, 

für die dort denkbar ungünstige Lichtverhältnisse herrschen und der Weg zur 

anderen durch einen Zaun mit verschlossenem Tor versperrt wird, genau dem, an 

dem sogenannte „Eintrittsgelder“ abkassiert werden. Wie passt das zu Artikel 11 

des Grundgesetzes? Oder zu Artikel 4 Absatz 2? 

Das musste mal gesagt werden. Spätestens im September sind wir schlauer. 

 

Peterswalder Kleinbahnpostille 

Text und Fotos, sofern nicht anders gekennzeichnet: Peter Semmler,  

Gerichtsrain 46, 06217 Merseburg, E-Mail: elkepetersemmler@web.de.  

Nutzung von nicht als Fotos anderer Autoren kenntlich gemachten Bildern bei Nennung des 

Autors gestattet. (Die Rechte an Texten und Fotos der Gastautoren liegen bei diesen. Fotos 

der „Gastanlagen“ stammen, sofern nicht anders gekennzeichnet, von deren Eigentümern). 

 

Gestaltungsvorschlag vom Vorbild 
Ein Postsack im Gepäckwagen in 0 kann heute dank des Sortiments bei Paulo auch 

im Modell gezeigt werden, eine Milchkanne gibt’s bei Henke.  

In meinen „Behelfsgepäckwagen“ kommt aber auf jeden Fall der sitzende 

Schaffner aus dem Spur-0-Kaufhaus Schnellenkamp. 

 

mailto:elkepetersemmler@web.de
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Aus Bastelzimmern  

 und Hobbyräumen 
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Alexander P. baut in Dresden an einer Anlage, die dem einen oder anderen aus 

dem 2012 erschienenen MIBA-Spezial 91 über Kleinstanlagen bekannt sein könnte 

(Seite 6). Über die Gestaltung muss hier nicht geschrieben werden, das zeigten 

schon die veröffentlichten Bilder. Man darf annehmen, dass hier weiter die 

feindetaillierte Nachbildung der kleinen Endstation „Nemerow Bad“ entwickelt 

wird. Selbst sozusagen aus der Not geboren ist sie eines auf jeden Fall: das  
Argument gegen die Ausrede „Ich habe keinen Platz für eine Modellbahn.“ 

Weit über den Kreis des MEC Halle-Neustadt hinaus bekannt sind die inzwischen 

„alten“ Heimanlagen von Franz R. Trotz größerer Längenausdehnung bleibt die 

Grundfläche der Anlagen recht klein. Auf der Anlage „Neukloster-Alt Warnow“ sind 

zwei Bahnhöfe mit allen für einen (Modelleisen-) Bahnbetrieb notwendigen Bauten 

und Einrichtungen  untergebracht, so dass zwischen ihnen ein motivierter und 

dennoch gemütlicher Pendelverkehr stattfinden kann (Bilder auf dieser Seite).  
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Bereits älteren Datums ist die Darstellung einer dörflichen Szene auf einer von Franz‘ Anlagen. 
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Ein kleinerer Umbau 

Der Müller-Mittelthal-Anhänger von Schuco ist an und für sich für den älteren 

Unimog des gleichen Modellfahrzeugherstellers gedacht. Einmal angeschafft, 

möchte man ihn natürlich universell einsetzen.  

Auffallend ist seine relativ große Höhe. Bei näherer Betrachtung zeigt sich, dass die 

Achsen nicht unmittelbar unterhalb der Federbünde an den Blattfedern befestigt 

sind, sondern dass dazwischen noch recht viel Platz vorhanden ist. Der Anhänger 

besitzt zudem für die Druckluft-Kippvorrichtung zwei große Luftbehälter und den 

Kippzylinder, die vielleicht etwas „zu modern“ erscheinen. 

Naheliegend also ein „Frei-Schnauze“-Umbau mit dem Ziel der „Entfeinerung“.  

 

So entfernte ich die Luftbehälter und den Zylinder sowie den Anguss an der 

Ladefläche. Allgemein reicht dafür eine kleine Trennscheibe in der 

Kleinbohrmaschine; für den Zylinder am Fahrzeugrahmen ist hingegen das 

Ausbohren von oben des am Zylinder in einen Schraubstock eingespannten 

Untergestells mit einem großen Bohrer die einfachste Lösung. Die Achsbaugruppen 

lassen sich mit sanfter Gewalt von den Federpaketen trennen. Ihre „Achshalter“ 

sind geklebt und mit einem kleinen Zapfen in den Federbunden positioniert.  

Da sich aber die Räder nicht von den Achsen lösen lassen – ich hab es jedenfalls 

nicht geschafft – fand ich es etwas riskant, diese Teile in ihrer Höhe zu reduzieren. 

Statt dessen feilte ich die Federpakete bis auf ihre gerade noch erkennbare 

Oberkante auf der Breite der „Achshalter“ herunter. Die Zapfen an den Achshaltern 
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wurden sauber abgeflext und die Achsbaugruppen mit Zweikomponentenkleber in 

die ausgefeilten Aussparungen in den Federn eingeklebt.  

Ein Schutzblech dieses Modells entfernt man übrigens auf einfache Weise, indem 

man den Rahmen während des Abflexens der Behälter nicht in einen Schraubstock 

einspannt sondern mit den Fingern festhält und im geeigneten Moment die Gewalt 

darüber verliert. Die aus der Drehbewegung der Trennscheibe resultierende 

Wurfweite gepaart mit der üblichen Höhe eines Arbeitstisches (man erinnere sich 

an Ottos Rutschfaktor „Sssst“ und Aufprallfaktor „Bumms“) reicht gewöhnlich aus, 

um zumindest eines der filigranen Gussteile bei Bodenkontakt seiner kohäsiven 

Bindung zum Rest des Rahmens zu berauben.  

Zurück zu den regulären Umbauarbeiten. Der Drehkranz wurde an Pritsche und am 

Unterwagen von Farbe befreit, die Kupplungsöse mit der Flex abgeschliffen, so dass 

sie im Prinzip in die Kupplung des Lanz hineinpassen würde. Kleine Korrekturen 

sind noch am Rahmen vor dem Drehkranz notwendig; dieser wurde hier etwas 

ausgearbeitet, damit der Drehkranz des Unterwagens wirklich nur an seinem 

oberen Gegenstück anliegt. Schließlich wurden seitlich noch zwei Lager entfernt. 

Die Pritsche bekam einen neuen Anstrich wie auch der Rahmen, das abgebrochene 

Schutzblech ein Nummernschild, bevor es mit Sekundenkleber-Gel wieder an 

seinem Platz befestigt wurde. Gegebenenfalls kann man die Schutzbleche unten 

auch noch kürzen aber auch in Originallänge schleifen sie noch nicht auf der 

Modellstraße. Pritsche und Rahmen wurden abschließend mit Zweikompo-

nentenkleber zusammengefügt. 

Der Ladeguteinsatz – hier Kartoffeln – entstand auf einem Styroporkern aus 

Senfkörnern (nächste Seite).  
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Was noch fehlt, nicht nur bei diesem Anhänger, ist die auf der Rückwand derartiger 

Nutzfahrzeuge in der DDR übliche Wiederholung des Fahrzeugkennzeichens und die 

Nachbildung einer Auflaufbremse. Damit es bei der nächsten Verkehrskontrolle 

keine Beanstandungen gibt. 
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Am Großen Havelländischen Hauptkanal 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

U. a. zwischen Senzke (Blickrichtung) und Pessin überquerte die Rathenow-Senzke-

Nauener Schmalspurbahn das im Titel erwähnte künstliche Gewässer. Ein Bild unter 

gleichem  Blickwinkel  ist  auch  auf  der  bekannten  Seite  www.stillgelegt.de  zu 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

finden. Dort allerdings nicht zu erkennen sind die Reste des westlichen Widerlagers 

und seines Fundaments. Die von beiden Seiten an den Kanal heranführenden 

Bahndämme sind auch von der hier etwa parallel geführten B5 aus zu sehen. 

 

http://www.stillgelegt.de/
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Nicht bei www.stillgelegt.de zu finden ist hingegen dieses RSN-Relikt in 

Paulinenaue. 

In einem Garten südlich neben der Hauptbahn gelegen ist es nicht gerade ein 

Element typischer Gartengestaltung. Was aber ist es? 

Mein erster Gedanke war, dass es sich um eine Umladerampe zwischen Schmal- und 

Regelspur handeln könnte, gelegen zwischen zwei Gleisen. Die Auskunft der 

Bewohnerin brachte aber eine andere Variante ins Spiel: Auf diesem kleinen 

Viadukt standen Schmalspurloren. War es also eher eine Hoch- bzw. Sturzrampe? 

Eine Überladung zwischen einer Feldbahn und der Kleinbahn scheint aber 

ausgeschlossen. Also zwischen Kleinbahn und Staatsbahn? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Bauwerk ist in seinem heutigen Zustand etwa 1,60 m hoch, gemessen ab der 

Geländeoberfläche und ca. einen Meter breit. Seine Oberfläche scheint glatt zu sein 

was eher darauf hindeutet, dass es ursprünglich etwas höher war und die 

Gleisbefestigungen irgendwann entfernt worden sind. 

Wer kann Genaueres über diese Anlage beisteuern? 
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IN DER LIZENZFREIEN 

VERSION NICHT VERFÜGBAR 

 

Er würde verschmitzt schmunzeln, wie auf dem Bild links, wenn er wüsste, dass 

dieser „lose Haufen heimatlos gewordener Modelleisenbahner aus Halle-Neustadt“ 

heute immer noch gemeinsam, den alten Eisenbahnen und gemeinsamen 

Erinnerungen folgend, auf Tour geht. 

Das die Modelleisenbahn und auch die große Eisenbahn Teil seines Lebens war, 

muss wohl nicht extra erwähnt werden.  

Am 3. April vor zehn Jahren verstarb Andreas, viel zu jung. 

 (Foto: Michael T.) 

Aaah! – Lok 3 von  Rathenow-Senzke-Nauen, die spätere 99 4511! 

 

In Nauen. Nein, nun ist aber endlich mal Schluss für heute mit der RSN! Es ist auch 
keine Lok der Jüterbog-Luckenwalder Kreiskleinbahnen, auch diese Verwechslung 
läge nahe.  Sondern eine von der Schmalspurbahn Breslau-Trebnitz-Prausnitz, 
aufgenommen am 09.06.1936 von Carl Bellingrodt in Breslau.  

(Aus Michaels Dokumentation zur Trebnitzer Hedl – Bildvergleiche „früher-jetzt“.)  


